
4. Experimentelle Untersuchungen 
Mit dem im Bild 2 dargestellten Schwing
getriebe wurden experimentelle Untersuchun
gen durchgeführt, die vor allem den Einfluß 
von Betriebs- und Konstruktionsparametern 
(bei einem vorliegenden nichtharmonischen 
Bewegungsgesetz des Dammaufnahmeele
ments) auf die Fördergeschwindigkeit und den 
Leistungsbedarf zum Ziel hatten [3]. Die in 
diesem Zusammenhang durchgeführten Unter
suchungen mit Blattfedern als Energiespeicher 
ergaben, daß die Energieverhältnisse wirksam 

. beeinflußt werden können (Bild 6). Ein Ver
gleich der Drehmomentenverläufe im Leerlauf 
und bei der Dammaufnahme zeigt, daß die 
Spitzenwerte des Drehmoments bis zu 50% 
gesenkt werden können. Ohne Energiespeicher 
wäre ein Antriebsmotor mit einem Dreh
moment von 334 Nm erforderlich, während 
beim Einsatz mitEnergiespeicher ein An
triebsmotor mit einem Drehmoment von nur 
186 Nm benötigt würde. Die Auslegung des 
Antriebsmotors nach den verringerten Dreh
momentenspitzen kommt jedoch erst dann voll 
zur Wirkung, wenn ohne Energiespeicher an
gefahren werden kann. Daher erfolgte in der 
Versuchseinrichtung ein Zuschalten der Blatt
federn nach dem Erreichen der Betriebsfre-

quenz. Aus dem Vergleich der Koppellu:aH
kurven wird deutlich, daß die vom Dammauf
nahmeelement verursachten Kräfte durch die 
Blattfedern herabgesetzt werden. Bei den 
durchgeführten Untersuchungen verringerte 
sich die Koppelkraft um 35 bis 50 %. Diese 
Werte lassen erkennen, daß die Blattfedern zur 
maßgeblichen Verminderung der Kraft führen, 
die die Dimensionierung der Koppel und der 
Lager (Exzenterlager und Grundlager der Ex
zenterwelle) bestimmt. 

5. Zusammenfassung 
Zur Verminderung der am Antrieb für aktiv 
schwingende Dammaufnahmeelemente auftre
tenden Schwankungen der Winkelgeschwindig
keit sind die Energieverhältnisse im Getriebe 
zu ändern. Als Ergebnis von theoretischen 
Betrachtungen zum Leistungsausgleich werden 
die Grundlagen zur Auslegung von Blattfedern 
als Energiespeicher im Schwinggetriebe dar
gelegt. Die experimentellen Untersuchungen 
ergaben, daß eine Verringerung sowohl der 
Drehmomentenspitzen als auch der Bauteil
belastung bis zu 50% erreichbar ist. Damit wird 
ein Weg zur -Senkung des Energie- und Ma
terialbedarfs bei aktiv schwingenden Damm
aufnahmeelementen gezeigt. 
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Aufs8ttel-Beetpflug B 552 für Moor- und Wiesenumbruch 
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Der Aufsanel-Beetpflug B 552 ist eine Variante 
der Baureihe des Aufsattel-Beetpfluges B 550. 
Er wurde für die leistungsstarken Traktoren 
K-700/K-700 A und K-701 entwickelt. Im Ver
gleich zur bisherigen Technik, die nur für 
Traktoren der 14-kN-K1asse zur Verfügung 
steht, werden mit dem neuen Aufsattel-Beet
pflug B 552 für Traktoren der 50-kN-Klasse 
eine Steigerung der Arbeitsproduktivität und 
Verbesserung der Arbeitsqualität, eine wesent
liche Erweiterung des Einsatzbereichs sowie 
eine Erhöhung der Verfügbarkeit erreicht. 

Bild I. Aufsattel-Beetpflug B 552 
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Der Pflug ist für Moor- und Wiesenumbruch 
mit und ohne Haftsteinbesatz bestimmt. Das 
günstige Arbeitsbreiten-Arbeitstiefen-Verhält
nis sowie die konstruktiven Merkmale des 
PfIugkörpers 30 Mo ermöglichen eine 
1800-Wendung des Bodenbalkens. Die Wen
dung und Einarbeitung von Grünrnasse lind 
organischer Substanz wird durch eine verstell
bare Streichschiene aktiv unterstützt. 
Durch die Möglichkeit der Kombination mit 
dem Saatbenbereitungsgerät B 601 (s. Titelbild) 
wird mit der Saatfurche ein erster Arbeitsgang 

der Saatbettbereitung gleichzeitig durchge
führt. In Tafel I sind wesentliche technische 
Daten des Pfluges zusammengestellt. 

Aufbau und Beschreibung des Aufsattel
Beetpfluges B 552 
Der Aufsattel-Beetpflug B 552 (Bild I) besteht 
aus einem Vorder- und einem Hinterpflug. 
Verbindungselement ist ein Gelenk. Durch'die 
Teilung in Höhe des 4. PfIugkörpers kann sich 
der Pflug dem Bodenrelief gut anpassen. Das 
Gelenk ist rechtwinklig zum Werkzeugträger 

Bild 2. Saatbettbereitungsgerät B 601 
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angeordnet 'und wirkt in horizontaler Ebene. 
Die Masse des Vorderpfluges stützt sich teil
weise auf der Traktorhinterachse ab und be
wirkt eine Verringerung des Schlupfes der 
Räder. Das Transportrad befindet sich in un
mittelbarer Nähe des Gelenks, während das 
Hinterrad hinter dem letzten Pflugkörper an
geordnet ist. 

Der Pflug hat einen Leichtbau-Hohlprofilrah
men, an dem die Werkzeugsätze in fixierten 
Abständen montiert und durch ein hydropneu
matisches Überlastsicherungssystem abgesi
chert sind. 
Die Aushebung und Tiefenführung erfolgen 
über den Dreipunktanbau des Traktors, in der 
Mitte des Pfluges über ein Rad und hinten über 
'ein Stütz- und Hinterrad . . 

Das Transportrad in der Pflugmitte sichert 
durch eine große Auflagefläche ein minimales 
Eindrücken in den Boden und damit eine gute 
Tiefenhaltung. Dieses Rad ist mit einer Säu
lenaushebung verbunden. Damit wird auf eng
stem Raum die notwendige Hubhöhe des Pflu
ges. von 630 mm gesichert. Während des Hub
vorgangs wird das Rad durch eine Zwangfüh
rung geschwenkt, wodurch eine gute Führung 
des Pfluges innerhalb der Traktorkonturen im 
Straßentransport erreicht wird. 

Das Hinterrad ist als Schwenkrad ausgeführt 
und läuft in der Furche. Zur Tiefenhaltung am 
Hinterpflug ist zusätzlich ein Stützrad angeord
net. 
Auf sehr feuchten und wenig tragfähigen 
Moorflächen reicht die Zugkraft des Traktors 
K-700 oft nicht aus. Hier muß die Gesamt
arbeitsbreite durch Hochschwenken des 
6. Körpers reduziert werden. Das Hinterrad ist 
mit Hilfe einer Spindel so zu verstellen, daß es 
wieder hinter dem letzten Körper in der Furche 
läuft. 

Eine speziell für die Traktoren K-700, 
K-700A und K-701 entwickelte mechanische 
Tiefenbegrenzung, die am Traktor montiert 
wird, ermöglicht die Tiefeneinstellung vorn am 
Pflug. Die mechanische Tiefenbegrenzung ist 
nicht erforderlich, wenn eine Regelhydraulik 
bzw. Einrichtungen am Traktor zur Fixierung 
des Dreipunktanbaus in den für die gewünschte 
Arbeitstiefe erforderlichen Lagen vorhanden 
sind. 
Traktoren der 50-kN-Klasse anderer Herstel-

Tafel I. Technische Daten des B 552 

Länge 
Breite 
Höhe 
Masse 

9880mm 
2959mm 
2280mm 
3200kg 

Zugmillel 
Traktorenklasse 
Arbeitsbreite 
pflugkörperanzahl 
Arbeitsgeschwindigkeit 
Transportgeschwindigkeit 
Hangtauglichkeit in 
Schichtlinie 

K-7oo; K·7ooA; K·701 
50kN 
315cm 
6, reduzierbar auf 5 
bis 9km/h 
bis 30km/h 

bis 15 %, abhängig vom 
Traktor 

Rahmenausführung 

pflugkörperabstand 
Arbeitswerkzeuge : 
- Grundausführung 

- Pflugkörper 

- Zusatzausrüstung 

Rahmen durch Gelenk 
geteilt 
1156mm 

Grindel mit hydropneu
matischer Ü berlastsiche
rung 
30 Mo; Scheibensech ge· 
federt vor jedem pflug
körper 
6 Vorschneider 30VS 

Tafel 2. Technische Daten des B 60 I 

Länge 
Breile 
Höhe 
Masse 
Arbeitsbreile 
Arbeits
geschwindigkeit 
Transport
geschwindigkit 

_ Arbeilswerkzeuge: 
Grundausrustung 

Zusatzausrüstung 

4600mm 
2930mm 
I 680mm 
I 850kg 
3 200mm 

bis 12 km/h 

bis 30km/h 

4 Pack(r mit je 1.6m 
Arbeitsbreite 
2 Stabkrümler mit je 1.6m 
Arbeitsbreite 
2 Sternkrümler mit je 1,6 m 
Arbeitsbreite 

ler, die einen Dreipunktanbau haben, können 
als Zugmittel dem Pflug B 552 zugeordnet wer
den. 
Mit der Möglichkeit des Traktoreinsatzes 
außerhalb und in der Furche durch Schwenken 
des Längsträgers sowie durch die Veränderung 
der Arbeitsbreiten ist eine Anpassung an dif
ferenzierte Bodenbedingungen gegeben. 

Betreiben des B 552 mit dem Saatbett
bereltung.gerät B 601 
Der Pflug ist mit einer Kopplungsvorrichtung 
für das Saatbettbereitungsgerät B 60 I aus
gerüstet. Die Hydraulikanlage des Pfluges ist 
mil der des SaatbeUbereiwngsgeräts synchron 
geschaltet, so daß für Wendevorgänge arn 
Schlagende und für den Transport beide Geräte 
ausgehoben werden. Die UmsteUung von 
Transport- in ArbeitsstelJung bzw. umgekehrt 
erfolgt durch den Mechanisator. 

Aufbau und Beschreibung des B 601 
Das SaatbeUbereitungsgerät B 601 (Bild 2) be
steht aus einem stabilen Kastenprofilrahmen 
mit zwei 'Iuftbereiften Transporträdenl, die 
über eine hydraulisch betätigte Fahrwerkkine
matik für den Aushub des Geräts verbunden 
sind. Ein hydraulisch gesteuerter angelenkter 
Zug gleicht die Unterschiede zwischen Arbeits
und TransportsteIlung bei Pflug und Saatbett
bereitungsgerät aus. 
Unter dem Rahmen befinden sich zwei neben
einander pendelnd angelenkte Werkzeugrah
men, die je 3 rollende Arbeitswerkzeuge auf
nehmen können. Die Arbeitswerkzeuge sind 
untereinander austauschbar. Das Werkzeug
sortiment Packer, Stabkrümler und Sternkrüm
ler wird ständig erweitert. 
Für den Transport braucht das SaatbeUberei
tungsgerät nicht vom Pflug getrennt zu werden. 
Eine entsprechende Anordnung des Zugpunk
tes sorgt nach dem Zurückschwenken um 90° 
von der Arbeits- in die TransportsteIlung für 
eine gemeinsame Transportmöglichkeit mit 
günstigem Nachlauf und hoher Geschwindig- . 
keit. 11'1 Tafel 2 sind die technischen Daten des 
Geräts B 60 I zusammengestellt. 

Zusammenfassung 
Bei der staatlichen Eignungsprüfung durch die . 
ZPL Potsdam-Bornim hat der Aufsattel
Beetpflug B 552 das Prüfprädikat .. gut ge
eignet" erhalten. 
Eine Flächenleistung Wm = 1,45 ha/h in Ver
bindung mit einem Masse-Leistungs-Verhältnis 
von 2,220 kg . h/ha waren nicht zuletzt Vor
aussetzung für die Größe des Gesamtnutzens 
für die Landwirtschaft. 
Mit der vorgestellten Kombination K-700 mit 
B 552 und B 601 wurde der Forderung nach 
schrittweiser Schaffung von industriemäßigen 
Produktionsbedingungen in der Landwirtschaft 
der DDR entsprochen. 
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Aufsattel-Eggenträger für Traktoren der 30-kN- und 
50-kN-Zugkraftklassen 
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1. Problemstellung 
Die Bodenbearbeitung hat bei der Reproduk
tiOD der Bodenfruchtbarkeit und bei der Erzie
lung einer hohen Ackerkultur einen ent
scheidenden Anteil. Sie schafft wiChtige Vor
aussetzungen für die optimale Gestaltung der 
Bodeneigenscbaften und beeinfluBt somit das 
Niveau der Erträge. 
Einen besonderen ..schwerpunkt bildet dabei 

sos 

die Saatbettbereitung. In Verbindung mit der 
Grundbodenbearbeitung oder in getrennten 
Arbeitsgängen hat sie fruchtartenspezifisch 
optimale physikalische Bodenbedingungen und 
günstige Voraussetzungen für den Verlauf bo
denbiplogischer und chemischer Prozesse zu 
schaffen. 
Dafür werden leistungsfähige Traktoren, Ma
schinen und Geräte eingesetzt. Zu den veJ'-

fahrensbestimmenden Antriebsmitteln gehören 
in zunehmendem Maß die Zugtraktoren K-700, 
K-700A, K-701 und T-150K. 
IIJ Verbindung mit den Traktoren der 
5D-kN-Zugkraftklasse wird beispielsweise mit 
dem AufsaUeI-Beetpflug B 550 das Saatbett
bereitungsgerät B 601 eingesetzt und schafft 
bei guten Bodenbedingungen bereits. in einem 
Arbeitsgang eine den agrotechnischen Anfor-
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